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Zum Geleit

Stille! Bei diesem Wort wird mir wieder einmal bewusst, was 
Sprache an Gefühlen und Stimmungen alles ausdrücken kann. 
Aber ist das nicht ein Widerspruch? Sprache kommt von spre-
chen, und wer spricht, unterbricht die Stille oder verunmöglicht 
gar ihr Entstehen. Braucht Stille, um überhaupt wahrgenommen 
zu werden, ihren Gegensatz, also Geräusche oder gar Lärm? Es 
ist gerade dieser, der mich reizt. Da ist die atemlose Stille, bevor 
der Vorhang aufgeht und jemand spricht oder die Musik erklingt. 
Oder die gespenstische Stille, die etwas völlig anderes ist als die 
Grabesstille oder die sprichwörtliche Stille vor dem Sturm. Oder 
die Stille, wenn der Lehrer mit einem Anflug von Verzweiflung 
in die Klasse ruft: „Ruhe, seid endlich still!“ Immer sind Gefühle, 
Stimmungen und oft eine ganze Geschichte dahinter.

Ob eine solche Spannweite auch beim Lärm besteht? Dass 
Lärm nicht nur als Störung, sondern gar als Zerstörung wahr-
genommen werden kann, erlebte ich vor einiger Zeit mit meiner 
damals noch nicht dreijährigen Enkelin auf einem Spaziergang. 
Wir begegneten dem Gedröhne eines Laubbläsers. Es war nicht 
der Mensch dahinter, sondern das überlaute Gerät, das die Enke-
lin, die so etwas noch nie gesehen und gehört hatte, zum Weinen 
brachte. Sie reagierte aber zu meinem Erstaunen nicht etwa mit 
Panik, sondern mit einem Zustand grenzenlosen Unglücks und 
einer Art unermesslicher Trauer. Das Kind war nicht zu trösten 
und hatte einen Ausdruck, wie wenn da etwas für immer zer-
brochen oder zerstört worden sei. Erst zu Hause erholte es sich 
von diesem Erlebnis, das ihm – so kam es mir vor –  als eine Art 
Weltuntergang erschienen sein musste. Die Begebenheit wird mir 
noch sehr lange in Erinnerung bleiben.
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Der Zusammenhang zwischen der Stille und dem Erlebnis einer 
Landschaft, die uns berührt, sei es, weil ihre Naturhaftigkeit uns 
überwältigt, sei es, weil sie uns durch ihre Eigenart oder Harmo-
nie beeindruckt, beschäftigt mich immer wieder. Jedenfalls sind 
für mich das Landschaftserlebnis und der Verkehrslärm zwei 
Größen, die sich nicht vertragen. Auf einer Wanderung verun-
möglicht mir der von einer vielbefahrenen Autobahn ausgehende 
Lärm den Genuss einer Berglandschaft, auch wenn ich sie tief im 
Tal unten kaum mehr sehe.

Von der modernen Technik nicht überprägte Landschaften 
– ich denke etwa an die Greina, den Schaffhauser Randen oder 
die Jurahöhen – und Zonen, wo Stille zu finden ist, haben eines 
gemeinsam: Sie leiden an einer zunehmenden Verinselung. Die 
Verlärmung größerer Räume, auch wenn es nicht Motorenlärm, 
sondern nur das Hintergrundrauschen der Reifen auf dem As-
phalt ist, beeinträchtigt das Landschaftserlebnis und damit eine 
für die Wertschätzung von Landschaft und Natur notwendige 
Erfahrung. Könnte das mit ein Grund sein, dass bei Zielkonflik-
ten den öffentlichen Interessen am Natur- und Landschaftsschutz 
gegenüber anderen, meistens materiellen Interessen immer weni-
ger Gewicht eingeräumt wird?

Nun hat auch der Lärm – genau wie die Stille – ganz unterschied-
liche Qualitäten. Wie sehr Lärm stört, ist nicht nur eine Frage der 
Anzahl Dezibel. Der Lärm einer holzverarbeitenden Sägerei stört 
uns weniger als ein konstanter Verkehrslärm, auch wenn dieser 
weniger laut ist. Es gibt sogar einen als schön empfundenen Lärm. 

Es war vor vielen Jahren auf einer Polarexpedition, als ich in 
einer völlig menschenleeren Gegend am Rande des Eismeeres 
abgesetzt wurde, nicht wegen einer Panne, sondern weil es Teil 
meiner dortigen Forschungsarbeit war. Ich konnte mich darauf 
verlassen, vom einmotorigen kleinen Flieger wieder abgeholt zu 
werden. Trotzdem beschlich mich nach vielen Stunden des Al-
leinseins eine lähmende Furcht. Was, wenn er aus irgendeinem 
Grund nicht mehr kommt? Ich erinnere mich, wie wenn es ges-

tern gewesen wäre, an das ganz leise Sirren und dachte einen Mo-
ment lang, in der gewaltigen arktischen Einöde habe mich eine 
Halluzination befallen. Erst Sekunden später sah ich am riesigen 
Himmel den Flieger wie ein winziges Insekt. Der anschwellende 
Lärm war für mich schöner als Musik und mein Glücksgefühl 
kannte keine Grenzen.

Damit ein Glücksgefühl möglich ist, so meine Überzeugung, 
braucht es vorher das Erlebnis der Stille. Sie ist unendlich viel 
mehr als die Abwesenheit von Lärm. Uns das bewusst zu machen, 
ist Marco Badilatti mit seinem Buch gelungen. Er beleuchtet da-
rin das Thema Stille in seiner ganzen Tiefe und Breite, in seinen 
vielfältigen Aspekten, von der Religion, der Philosophie über die 
Kunst und bis in unseren heutigen Alltag hinein. Mehr noch, er 
bringt uns damit zum Bewusstsein, dass Stille ein Gut von lebens-
wichtiger Bedeutung ist.   

Hans Weiss, dipl. Kulturingenieur ETH
September 2022


